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Piazza Samstag, 28. Dezember 2024

«Volles Karacho» bis feinfühlig
Das Trio Colores gastiert bei «Klang»Meggen. Und zeigt Originalität undVirtuosität der Perkussion.

Andréas Härry

«WirwollenKlischeesdurchbre-
chen»,verkündetFabianZiegler
in seiner Moderation. «Schlag-
instrumentesindlautundschnell
– aber sie können mehr.» «Die
Möglichkeiten sind grösser als
beimKlavier»,ergänztLucaStaf-
felbach. Er stammt aus Altisho-
fen und ist der Arrangeur der
meistenWerkedesTrioColores.
DerBeweis für dieVielseitigkeit
von Marimba, Vibraphon und
Glockenspiel wird amDonners-
tagabend im voll besetzten Rit-
tersaal der St. Charles Hall in
Meggen erbracht. Dort hat sich
die Reihe nun auch im Winter
eingerichtet, nachdem das
Schloss Meggenhorn, in dem
«Klang» im Winter früher zu
Gast war, fortan durch einWin-
tercafé besetzt ist.

Zum Beispiel mit dem zeit-
genössischen, als Choral kom-
ponierten Werk «Sleep» des
AmerikanersEricWhitacre.Mit
weichen Schlägern bearbeitet,
können dieMarimbas fast «flä-
chigen» Sound entwickeln.Der
überraschend lange Nachhall
eines sanft verabreichten
Schlags aufs Holz kann, imMix
mehrerer Instrumente, den
Klangcharakter von Stimmen
imitieren. An seine Grenzen
kommt das Konzept bei einem
Klang, der im Original Strei-
chern vorbehalten ist. Das
«Adagio for Strings» von Sa-
muelBarberklingt«lüpfig»,was
irritiert. InderModerationwird
es nicht erwähnt, aber Film-
Connaisseurs erkennen sofort

dieHauptmelodiedesoscarprä-
mierten Antikriegsepos «Pla-
toon»vonOliver Stone.Marim-
ba und Vietnamkrieg: das Bild
muss zuerst aus demKopf.

Klaviermusik ist ideale
Basis fürArrangements
Umsomehr begeistern das wei-
tere Programm. Französische
Musiker des Impressionismus
bestreiten den ersten Teil. Die
schonimOriginalamüsante, sin-

fonische «DanseMacabre» von
CamilleSaint-Saëns–einToten-
tanz – wird zur spassigen Num-
mer mit einem Schuss Zirkus-
sound. Die viersätzige «Petite
Suite» vonClaudeDebussymu-
tiert zum verspielten, fast kind-
lichanmutendenWerk.UndDa-
rius Milhaud ist mit seinem
populärenWerk für zweiKlavie-
re, «Scaramouche», präsent.
«Klaviermusikeignetsichbeson-
ders gut als Basis für Arrange-

ments», erklärte Staffelbach.
Milhauds Mix aus ohrwurmiger
Melodie, Latino-Rhythmik und
polytonalen Passagen ist an sich
schonoriginell,gewinnthieraber
noch an«Groove».

Der zweiteTeil desKonzerts
ist Musikern des 20. Jahrhun-
derts gewidmet. Das Werk
«Losa» des Franzosen Emma-
nuel Séjourné ist original für
Marimba geschrieben. Die Fla-
menco-Klänge werden mit Ca-

jón-Schlagwerk begleitet. Ein
typischesWerkdesArgentiniers
Astor Piazzolla, der «Libertan-
go», und eine spannende Kom-
position von Ivan Trevino run-
dendenAbendab. In«Catching
Shadows» greift der mexika-
nisch-amerikanische Kompo-
nist zu spannender Dissonanz,
bleibt aber rhythmisch stoisch
«imLatino-Takt».

Klar,diehoheQualitätdieses
Abends istmusikalisch, aber ein

KonzertmitdemTrioColores ist
auch optisch ein Heidenspass.
Wenn die drei smartenMusiker
ihre Instrumente in rasantem
Tempobearbeiten, hat das auch
eine artistischeKomponente.

IndieKniegehen
fürdieRhythmik
Zur Show wird das Konzert,
wenndieArmederMusiker sich
aufvolleSpannweiteausbreiten,
«volles Karacho» zwischen den
Instrumenten gewechselt wird
oder derMann an derMarimba
in die Knie geht, umdie schnel-
le Rhythmik vermeintlich noch
besser in die Schläger zu krie-
gen. Das Konzept begeistert,
auch die Fachwelt. Im Oktober
kamdieersteCDaufdenMarkt.
AuszeichnungenundPreise zie-
rendasCurriculumdesTrios. In
heutiger Zeit, im übersättigten
Musikmarkt, ein Ritterschlag.
Im Rittersaal der St. Charles
Hall wird der Abend mit «Ro-
mance sansparoles»vonGabri-
el Fauré, diesmal arrangiert von
Matthias Kessler, abgeschlos-
sen. Noch einmal erlebten die
GästedieVielseitigkeit von Ins-
trumenten, die gemeinhin eher
ein Schattendasein zuhinterst
imOrchester fristen.Was inder
Moderation nicht vorkommt,
aber anklingt: «Wir machen
heuteAbendbesteWerbung für
Schlaginstrumente.»

Hinweis
Für das Konzert der Pianistin Eli-
saveta Blumina am 30. Dezember
gibt es noch Karten: www.klang.
ch/meggen

Fabian Ziegler, Matthias Kessler und Luca Staffelbach (von links) demonstrieren die klangliche Vielfalt von Schlaginstrumenten.
Bild: Andréas Härry (Meggen, 26. 12. 2024)

KeineLiebezurEU–neueVerträgewerdenals«Diktat»wahrgenommen
«Die Schweiz und die EU
einigen sich»,
Ausgabe vom 21. Dezember

Jetzt soll also nach zähen und
lang dauerndenVerhandlun-
gen ein neues Vertragspaket
mit der EUunterDach und
Fach sein. Die Eidgenossen-
schaft darf dasDiktat der EU
übernehmen und obendrein
2030 noch eineMilliarde
Franken hinterherwerfen.
Davon verschwindet vermut-
lich einiges in denTaschen von
korrupten Beamten und Staats-
oberhäuptern!

Warum sind die Linken
nicht geschlossen gegen diese
Verträge? Schliesslich sind sie
gegenKapitalismus.Wenn die

Milliarde nicht gezahlt wird,
gibt es Sanktionen, das ist
meinerMeinung nach Erpres-
sung und gehört bestraft. Es
wird erzählt, die Bilateralen
Verträgewürden nun seit
25 Jahren bestehen undmüss-
ten angepasst werden.Wieso
denn? Es hat ja bis jetzt ausge-
zeichnet funktioniert.

Ein Teil der Schweizer
Industrie lieferte in der Ver-
gangenheitWaren an die EU,
ohne grossesGejammer. Nur
weil jetzt einige Industriezwei-
ge aufschreien, soll die ganze
Schweiz kuschen und sich der
EUunterwerfen.

Ich heirate auch nicht einen
todkranken und überschulde-
ten Partner ausNächstenliebe,

sondern nur als Liebe, und die
besteht nichtmit der EU. Bei
der Abstimmung über die
13. AHVwurde ja in Bundes-
bern auf demhöchstenNiveau
gejammert. Sie sei nicht be-
zahlbar, hiess es. Jetzt plötzlich
hatman eineMilliarde übrig!
Aufmeinen Stimmzettel werde
ich als Parteiloser ein grosses
Nein schreiben, wenn es dann
soweit ist.

HansGander, Oberdorf

Die Ergebnisse der zermürben-
denVerhandlungen zum
Vertragspaketmit der EU
zeigen, dass demBundesrat
das staatspolitische Bewusst-

sein fehlt. Oder, dass er, als
transatlantischer Vasall, die
Entdemokratisierung der
Schweiz will. Das «Friedens-
projekt» EUdient demUS-Im-
perium zurDurchsetzung
seinerMachterweiterung.
Amerika und die EUhaben
nichtsmehrmit Gemeinwesen
zu tun. EineOligarchiemit
ihrem Scheingeld-Systemhat
das Sagen, will dieMacht.

Nicht freieMarktwirt-
schaft, sondern Zentralisie-
rung ist ihr Ziel. Europa, ohne
jegliche Perspektive, wird zum
«Land der unbegrenzten
Möglichkeiten» einer Clique.
Finanz-Macht undWeltsozia-
listen haben sich vereinigt.
Auch als Kriegstreiber. Sie

verschärfen den Zwiespalt
zwischen den Pseudo-Regie-
rungen (autoritäre Kommissio-
nen) und demVolk. Familien
werden entwurzelt, Identität
wird zerstört. Europa ähnelt
der ehemaligen, von derHoch-
finanz finanziertenUdSSR
immermehr. Und die Schweiz
wird, wenn nicht endlich
konsequentWiderstand geleis-
tet wird, zur aussengesteuerten
Oligarchen-Demokratie.

BrunoAckermann, Adligenswil

Gegenzuviel
Selbstgerechtigkeit
Zu den Leserbriefen
«Empörung über
‹inszenierte Reue›
von Sanija Ameti»,
Ausgabe vom 17. Dezember

Sanija Ameti, ZürcherGLP-
Politikerin, hatte vor rund drei
Monaten auf ein BildmitMaria
und Jesuskind aus einem
Kunstprospekt geschossen.

Es folgte ein Sturm der Ent-
rüstung, der sich zu einem
veritablen Shitstorm entwi-
ckelte und sich inklusive
Morddrohungen über der
Politikerin entlud.

Sanija Ameti schämt sich
für ihr Verhalten und hat sich
öffentlich dafür entschuldigt.
Diejenigen, welche die Verlet-
zung ihres christlichenGlau-
bens reklamieren und auf eine
selbstgerechteWeise lautstark
die Verurteilung dieser Frau
fordern, rufe ich den Satz von
Jesus in Erinnerung: «Wer
ohne Sünde ist, werfe den
ersten Stein!»

Wer christlich argumen-
tiert, soll auch christlich han-
deln. Bischof Joseph Bonne-
main hat vorgemacht, wie
dies geht.

Herbert Gut,
Theologe, Luzern

ManmussGeldnichtanlegen–mankannesauchablegenundglücklichwerden
Zur Rubrik «Leserfragen an
den Geldberater»,
Ausgabe vom 21. Dezember

MancheMenschenmöchten
mehr, weil dasWenige, das sie
haben, kaum zumLeben
reicht.Wieder anderemöchten
mehr, weil sie vomVielen, das
sie haben, keines Frankens
verlustig gehenwollen. In

letzteren Fällen hilft der Geld-
berater – jeden Samstag in
dieser Zeitung.

Am21. Dezember ersucht
ihn – solche Beispiele kommen
oft vor – ein Paar umRat, sie
66, er 69, Vermögen gemäss
veröffentlichten Angaben um
die 6Millionen Franken,
AHV-Rente 3380 Franken. Die
beidenwollen 500’000Fran-

ken anlegen. DerGeldberater
hält es nun für «entschei-
dend», für sie «aufmonatli-
cher Basis (...) einen vierstelli-
gen Bonus» zu erwirtschaften,
ohne das Kapital anzutasten.

Ermeint: «In einemnor-
malen Börsenjahr» sollten
«mehr als 100Prozent der
AHV-Rente nachKosten
zusätzlich» herausgeholt

werden können. DerGeldbera-
ter versteht etwas vomGe-
schäft. Ich gebe deshalb dem
ratsuchenden Ehepaar keine
weitere Anlage-, sondern eine
Ablage-Empfehlungmit ins
neue Jahr. Verschenken Sie die
500’000Franken an fünf
jungeMenschen und Familien
mit einer Vision als Startkapital
für eine friedvollereWelt. Die

restlichen 5,5Millionen Fran-
ken reichen Ihnenwährend
30 Jahren für einenmonatli-
chen «Bonus» von gut
15’000Franken. DieHöhe des
Glücklichsein-Zinses, den es
darauf gibt, können Sie selbst
bestimmen.

DominikThali,
Hochdorf

Forum

Die E-Mail-Adresse für Leser-
briefe lautet forum@chmedia.ch.
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